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Fonig in Preuſfen, Warg—
zu Brandendurg, deß Heil. Romiſchen

Fleichs ErtzCammerer  und Churfurſt, Souverainer
und Oberſter Hertzog von Schleſien, Soüverainer Printz von Ora-
nien, Neufchatel und Valengin, wie auch der Graſſchaft Giatz, in Geldern, zu
Magdeburg, Cleve, Julich, Berge; Stettlli, Hontnrn der Caſſuben und Wen
den, zu Mecklenburg und Croſſen wertzog, wurgaraf au Nurnbera, Furſt zu
Halberſtadt, Minden, Camnin, Winden, Schweriu, Ratzeburg, Oſt Friesland
uno Meurs, chraf zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck, Ravensberg, Hohen
ſtein, Tecklenburg, Schwerin, Linaen, Buhren und Lehrdam, Herr zu Raven
ſtein, derLande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Butow, Arlay und Breda c. tc. x.

Jhun kund und fugen hiermit zuwiſſen: Idaß, unchdem Wir mißfallig wahr
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 genommen, was geſtalt das von winſers in GOtt ruhenden Horrn
e aieeſtat unterni 6. April 1726. zu Verhutung der Schulden .betz den

neuern auch nocn mehr zu orlafre ik ſetzen. ordnin und befehlen dem
S] —2 m

1 D ß kkin Capita vidlweniger kin Saltetn dttlier ſich unterſtehen
nach hiermir andermeit auf des ernitucute  ncidnicklinſte,

a mſoll, ohne Vorwiſſen des Commandeurs vom Regiment von jemand Geld
zu lehnen, auch unter keinerley Prætext Waaren auf Credit auszunch

d b gen Vainmen un zu or2) Wann aber erwa em Capitain zum Veſten der Compagnie Geld auſnch

7
heyrsem gommaiichur des Regiments

A

.„vaß ver Capitain notywendig Geld auf—
u Ê

lehnen muß. vo aon der An angeur aur; Erherheu desjenigen, welcher

das Geld lelhen dwill,  uberdievonidenr Caprann uszuſtellende Verſchrei
bung, worin die Summa des Anlehns, aum zu was vor Bcehuf eigent
lich vas Geld zum Beſten non. Kompuzine;dilfgenomnlen worden, und zu

welcher Zeit di Wirder Biſalling eiſetzettglt velich ausocdrůcket ſehn
muß, ſeine ſchriftliche Einwilligung und ESonſens ertheilen, auch ünter des
Capitains Verſchreibung:oder  in dem Conſens atteſtiren, daß das gelehnte

äh
Geld zu dem erwahnten Behüf aufgenommen und angewendet worden, wel

ches ſodann vollige Krafft eineß Beweiſes wegen der Anivendung haben, und

Capit ins und Subalternen O ciers au nter- ciers un gememen o—
daten emanirte Jatent. inqleithen die den:31. Dec. 172. darauf erfolgete
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ten il Bergeſſenheit gekomment, Wir nothig gerunden, ſolche Parente zu er
Decaation nicut uĩberan gehmig veobſienrt wi din ſondern an theils Or

r: S. uee des



deshalb kein anderweiter Beweis gefordert werden ſoll, wobey der Comman
deur des Regiments fich auch noch von dem Capitain die Verſicherung geben
zu laſſen hat, auf welche Art der letztere das Geld zur geſetzten Zeit wieder be

zahlen wolle v3) Wamn aber ein Capitain unbewegliche Guter, als Hauſer oder andere Grund
Stucken beſitzet, und darauf Geld lehnen, mithin ſolche Grund-Stucken zur
Nypothec verſchreiben will, ſo iſt dazu der Conſens des Commandeurs vom
Regiment nicht nothig, ſondern ein ſolcher Glaubiger muß ſich an die ihm
verſchriebene Hypothec halten und ſoll an des Capirains ubriges Vermogen

Joder Tractament und Compagnie-Gelder zum bræjudiz des oder dererjeni
gen, welche mit des Commandeurs Conſens zum Beſtender Compagnit ohne
Hyopothee ein Anlehn hergegeben, eher keinen Anſpruch haben, bis dieſe von
dem Commandear des Regiments conſentirte Schulden bezahlet worden.

4) Wann nun jemand nach dein 2ten 9dieſes erneuerten batents einem Capitain
mit Conſen. des Commandeurs vom Regiment ohne Hyporhec Geldleihet,
und nach Ablauf der geſetzten Zeit die WieoerBezahlung nicht erfolget, noch

der Caputanr dazu Anſtalt machet, ſo ſoll alsdann der Commandeur des Re
giments dem Capitain das Geld monatlich von der Aſſignation abziehen, da
mit der Glaubiger zu ſeiner Befriedigung gelange.

5) JmFall aber der Commandeur eines Regiments in Schulden, ſo nicht zum
Beſten der Compagnie gemachet nochdazu angewendetwerden, conteinitte,
und dazu ſeine Einwilligung ertheilte, dergeſtalt, daß der Capitain mit Schul
den uberladen wurde, ſo ſoll der Commandeur ſodann allenfalls, wann der
Caoitain nicht bezahlen konte, ielbit dafur haften.

6) Kein Subaltern Otkeier muß uber acht Rthl. Schulden machen, wie dann
auch der Commandeur vorkrinen Subaltern Officier. der ein Anlehn aufneh
men will, daruber ſeine Einwittigulig ertheilen folt, auſſer in dem Fall, wann
ein neu angenommener Otficier zu Bezahlung der Mundirung Geld gebrau
chet, welches dieſem hernach entweder abgezogen, oder von ſeinen Mitteln, ſo

Hauſe bekommt bezahlet werden muß
er von7) Woſern indeſſen dieſem Unſern ernſtlichen Verbot zuwider ein oder ander

Capitain.“der keine GrundStucken zur Hypothec zu verſchreiben hat, oder
ein Subaltern Ofßeier dennoch unternehmen wurde, ohne Vorwiſſen und
Conieus des Cotnrandeurs Schulden zu machen, ſo ſollen dergleichen Capi-
tains ſowohl als Lubaltern Officiers, ſie mogen bezahlen konnen oder nicht, in
Arreſt geſetzet, und an Unſere hochſte Perſon von dem Commandeur ſolches
berichtet werden, da Wir ſodannoen Capitain. weiler wider Unſere Ordre ge
handelt hat, dafur beſtrafen wöllen, und ſoll ihm uberdas von dem Comman-
deur das Geld abgezogen werden; Die Subaiternen Officiers hingegen ſollen
ſo lange auf der HauptWacht in Arreſt ſitzen, und dabey doch ihre Dienſte
thun, vis ſie das betragende Geld wegen ihrer Schulden erleget haben; iedoch
ſollen die Creditores, obgleich dem Capitaine oder Subaltern Officier die Gelder

wegen der ohne Conſens gemachten Schuldenabgezogen, oder ſolche ſonſt von
ihnen bezahlet worden, dieſe Gelder nicht bekommen, ſondern ſelbige ſollen zum
Beſten der Armen und zu milden Sachen angewendet, auch die Glaubiger,
weil ſte wider dieſes Unſer erneuertes ernſtliches Verbot gehandelt haben, u
berdas noch beſtrafet werden immaſſen Wir keinem er mag ſeyn wer er will,
darunter nachgeſehen, ſondern das Leihen und Borgen an Capitains oder Sub-J

alter.
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9) Die UnterOfficiers und gemeinen Soldaten ſollen nicht eines Groſchens
werth von jemand borgen, widrigenfalls die UnterOfficiers auf Schildwache
geſetzet, und die Gemeinen durch die Ednitr Mirtken la  a· E.

αανα0 uſen ſollen; auchſoll der—jeniäe, welcher ereditiret hat, nicht allein nichts bezahlet bekommen, ſondern
auch uberdas noch beſtrafet werden.

9) Wofſern aber jemand ſich unterſtehen wurde, einem Kaufmann, Brauer, Ba
cker, Wirt oder andern Burger wegen verweigerten Credits ubel zu begegnen,
oder unter verſprochener baaren Beaahlungan Waaren, Victualien, Bier
etwas an ſich gebracht hatte, ſo ſoll der Commandeur des Regiments, wann
ſolchoea innerſialh

ÊÊe rutnjcrwun vorgenommene Gewalthatig—keit oder ubeles Beiragen ernſt ich und nachdrucklich beſtrafen.

Damit nun niemand in den Stadten oder auf dem Lande ſich mit der Unwiſ
enheit entſchuldigen konne, ſo ſoll dieſes 1nſer rnrnta D-

AIII tpeng vrtuun gruuchet, ſoiches auch alle Viertel Jahr zu inehrerWarnung vor einen jeden wiederholet, nicht minder an offentlichen Orten an

geſchlagen und ausgehangen werden.
Auch ſoll derjenige Chef, der ſolches Quartaliter nicht austrommein laſſet,

oder Magiſtnatus, welcher nicht dafur ſorget, daß es Quartaliter Voroder Nach
mittags oder Wechſelsweiſe abgeleſen werde, in Funfzig Rthlr. unnachlaſſiger
Strafe verfallen ſeyn.

Uhrkundlich unter Unſerer Hochſteigenhandigen Unterſchrifft und beyge
drucktem Koniglichen Jnſiegel. So geſchehen und gegeben zu Berlin, den

April. 1744.

GVriederich.
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